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.. §ine deutsche Sprengung vernichtet die grobeKanal Comines- Ypern - Feindliwe
EL und südlich der Somme werden abgewiesen,
no.rdacv» rjff c,egen die Front östlich und mdoltlich

mit drei Divisionen unternommen wurde.
Pursten Verlusten des Gegners adgewiesen.
^^ "n stärkere russische Angriffe nordwestlich van

_ iLLALWWkWMWWELLL»
der Ortfront.an

'^ ^ « enuqtuung und bundesbrüderlicher
dobtt Mn ^ Rutschen Volke ausgenommenk-bt es Uveruu Brunnen an dertürkischer Truppen an der

wirst ja auf so vielen Gebieten alles Gewohnte und Gr-
wartete über den Hausen. Sehr hetlsam wird das Aus-
tauchen türkischer Truppen an der Ostfron! -er Verbündeten,
insbesondere aus Rumänien wirken. Die wackeren Bul-
qa ren halten nickt nur im Süden scharfe Wacht gegenüber
den Franzosen. Engländern . Serben und Russen des Generals
Sarraik sondern sie sieben auch nach Norden bin Posten
gegenüber allen Möglichkeiten, die in Rumänien aus dem
Treiben der einbeimischen Kriegshetzer und aus dem m
letzter Zeit offenbar ungewöhntick starken Druck Rußlands.

^Frankreichs und Engtands hernorgehen konnten. Die
Russen die südlich vom Kaukasus nicht vorwärts kamen
gegenüber den Türken, hatten geglaubt, eine kleine sym-
bolischê TruppensendiMg nach Saloniki abgeben zu können.
sj; un  statten ihnen die Türken einen Besuch im eigenen
Lande ad. Geheimnisvoll raunt der ' Wnid um das Grab¬
mal. unter dem Osman Pascha, der Löwe von Mervim.
»■uUl . . . _

in dieselbe Lage zu bringen , wie Wrieweiimm,.
fordert zum Schluff eine energische Haltung der Regierung.

x Im Hinblick aus den ameritauischen Widerstand
gegen die schwarzen Listen feindlicher pirmen erimrteoft . .. P _t, , itrrMimn tri Amerikartcacn Die toiiuarjtn cijit »»
Lord Robert Eecil im Unterhaus , die Erregung m Amerika

aus einem Mißverständnis beruhen. Das Gesetz.
aus Grund deffen die seststehende Liste für Amerika neuer¬
dings veröffentlicht worden sei. sei iin Dezember. Ul » an-
genon.nien worden, und Listen, betreffenddierneGenn ^ -
lraien Länder , leien seitdem bereits veröffentlicht worRn.
auck seien die Vorschriften des Gesetzes nicht ungebührlich
streng. England suche durch diese Listen die Handlungs-Urenq ^ nqlano iuo)e ouiaj uicic . x «*T*
fi eibeit neutraler Staatsangehöriger nicht ru deemtrachtigen

8 Detllscklcmd^"mid"Österreich«Ümarn gegenT>cn , , ^,brden konnte. Das ist sene
altem gemeldet we oen rümpfenden
^ ^ ntsch' off ' de gestellt wird ; das tftJene'SernL n’ finrmiin die im Lager des Siet*
Ä °Lr Augenblick gekommen ist. immer ohne
' Io Einleitungen betätigt worden ist: das ist
i'^ .̂ strategischen Wollens . in deren Kraft
n okoit der Vierbund dem Vierverband alle
gxn war und bis zum Kriegsschlu« auch uber-
m Don  uns sagen, dah wir selbst
>en4 Siegt fmben für diese aufrichtige bundes-
'^ LoiLchast Ein Hamburg ist einst den
d ^ knSrn in Sill ' zu Hilfe gekommen

^ Übermacht gkr zu -..off war : der General
'imnn̂ hat ' mit Conrad von Hoetzendors den
^mchbruchs bei GorUce- Tarnow verabredet.Dmmorm Stockod und Styr , an ^

Naben Linsingen und Graf Bvthmer ihre j
mmendiert. Unter dem Oberbefehlt des General-
... E Mackensen haben bulgarische, österreichisch- , j
ifJSe Truppen Serbien medergewor en
?Sn eindlichen Heeren. Und den Türken .
mst Generale und Offiziere. Flieger und Ma-iXr‘‘ und die..Breslau". Mumtwn und.
Matrostn mrd Unterseeboote zur Verfügung !
ihnen su helfest, den schmalen Wasserarm der j

n-Straffe zu verteidigen gegen den stürmischen
- Engländer und Franzosen.
‘Pebürmiä den Landweg nach Konstanti
I r zu macken ffür den Verkehr zwischen1 und der Türkei,war ja auch einer der weienl-
ünde. weshalb das Deutsche Reich sich an derZa Serbiens mit seinen eigenen Truppen be-
bama8 wurde das serbische Verkehrshindernis
lt aus dein Wege geräumt : und seitdem ertönt
des Orientexpreh wieder regelmatzig auf der
liu- Budapest—Sofia —Konstantinopel. Nehmen
dl hinzu, dah der Generalfeldmarschall Colmar
Svltz-Pascha als Feldherr an der Spitze eines
l türkischen Heeres den Tod vor dem Femde rm
aeffurben ist so haben ivrr einen grotzen Teil der
lderiichm Hilfe Deutschlands für den tapferen
Verbündeten umschrieben. . .. . . .

ntspricht der vom regierenden Sultan verkündeten
:n Wafsentreue . wenn, jetzt wo die gerne infame
des Vierverbandes an der europäischen West-

ront zu gleicher Zeit wie ein Orkan braust, die
iie neu eröffnete Balkanbahn benutzt haben, um
tteleuropäischen Verbündeten zu Hllse zu ziehen.
Mischer Mithilfe haben die tapferen Tuckn den
eru und Franzosen auf der Halbinsel Gallipoli
-Grab und einen rühmlosen Abzug bereitet. Mrt
Ohmscher und strategischer Hilfe haben sie bei Kut

men Sieg über Englands Heer erfochten, dessen
lest hinemstrahlt nach Indien . Inzwischen
russische General - Offensive sre befreit
Gefahr weiterer Verstärkungen des rul-
:eres im Kaukasus . Da an der ägyptischen
Waffen in der Hauptsache gleichfalls ruhen und
eiten von Ägypten die Beduinen angriffsweise
Italiener und Engländer vorgehen, so waren
e und erprobte türkische Truppen frei
mch.an anderer Stelle . Es entspricht der hoben
üschen Einsicht, die die leitenden Kreise in Kon-
- insbesondere der Kriegsminister Enoer Pascha,
der Kriegseröffnung gegen Ruhland betätigt

nn die Türken jetzt auch auf einem Umivege an-
’ Kampf gegen ihren „Erbfeind ",
umsonst hat der bisherige russische Munster des
len.Herr Sasono w , wie immer ivieder verkündigt,
lantmope! und die Meerengen das oberste Kriegs-
'ds seien. Nun wohl — so kämpfen denn die

ueigen neurraier Viuurvrniummr ■T .e-.
soub-rn nur ©^ er&eil «u„jc&aner>- ,̂ .« ‘0^ * « ®* " -SS n«IuS niÄt ' i«r Förderung oder̂ Bereicherung
derjenigen benutzt würden. ,dre Englands neiiiden wert¬

es leien, vcun wohl — 10  rampren oenn uic
ihre eigene Hauptstadt , für ihren Sultan

!n. auch in Wolhynien, in Ostgalizien oder in>ma. -
irkische Truppen noch einmal so tief in Europa
"ut dem Halbmond entfall , u würden, ha! noch
°" '̂Aich niemand aedackt. Aber der Weltknea>ffchl

tifcVjc Rundfcbau.
Ocutichc» Rctdi.

+ Die bekanntgegebene Änderung der deutschen Prisen-
ovtHm.uj bedeutet, wie auch in der Einleitung gesagt wird,
eine Veraeltung für die von Englano und seinen Ver-
bündeten abweichend von der Londoner Erklärung über
das Seekriegsrecht von 1969 getroffenen Bestlinmungem
Die deshalb vorgenommeneErweiterung der bestimmt oder ie
nach den Umständen als Banngut , K̂onterbande) zube-
trachtenden Gegenstände umfatzt eme lange Liste Ferner
sind die Vorschriften schärfer gefotzt, unter denen Gute-
als solche mit Bestimmung für den ^ nd anzuseben stnv.Die bisherige deutsche Pcrsenordnung stand völlig am dem
Boden der Londoner Abmachungen, Englaickv -stucksall in
willkürliche Piraterei machte die Vergeltung notwendig.

+ Der sozialdemokratischeParteivorstand veröffentlicht
einen iHufrui, in dem er sich gegen rLtrsrtS und
vemonstrationen wendet. In dem Aufruf , der un Namen
des Vorstandes der sozialdemokratischenPaAei und der
Generalkommission der Gewerkschaften DenÄchlands er¬
gebt, wird gegen die Versuche Front gemacht, m den Ar-
deiterkreisen Mihtrauen gegen die berufenen Führer zu
säen. Es heifft dann weiter , datz die sozialdemokratische
Partei und die Gewerkschaften vor den anonymen Mache. -
schäften gewiNer ..Protest - und Generalstreikapostel" warnen,
che die Arbeiterschaft zu unbesonnenen Handlnngen aut-
fordern und gewissenlos die Propaganda für Streiks und
Dtassenaktionen betreiben, für die die Gewerklchaften und
die sozialdemokratische Partei jede Verantwortung ao-
lehnen müssen. Der Aufruf schliefst mit der Piahnung zur
Einigkeit, die gerade jetzt, wo an allest Fronten die An
griffe des Feindes eingesetzt haben, unerlaffuch sei.

franhreteb.
X Die Kontrolle des Parlaments bei den Armeen

ist jetzt durch die Annahme eines vermittelnden Entwurfs
des Heeresausschusses gewährleistet worden. Nach einer
eindringlichen Rede des Ministerpräsidenten Briand wurde
beschlossen, daß eine Abordnung von dreißig Parlaments¬
mitgliedern eingesetzt werden soll, die alle drei illlonate auf
Vorschlag der Hauptausschüsse von den Kammern gewählt
und mit Ausübung der Kontrolle an Ort und Stelle der
der Armee beauftragt werden; die Regrerung wird ste
fördern in der Voraussetzung, daß ste sich m Entwurs,
Leitung Mid Ausführung der Krtegshandlungen mcht ein-
mischen.

Rolland.
x Die Zeitung„Het Volk" erfährt aus angevitch

firfierftei Quelle daß Belgien keine Annexionen zum
Nachteil der Niederlande beabsichtige. Das Blatt behauptet,
sein Berichterstatter in Paris habe m Regierung ^kreistr
erfahren, daß die belgische Regierung m den nächsten
Tagen dem niederländischen Militärattacho eine Note über¬
mitteln wird , ln der erklärt wird , daß die belgische Re
qierung jeder Bewegung, die sich für die Angliederung
niederländischen Gebietes einsetzt, fernstehe Das belgische
Le XX Line Siede ", das eifrig für die Äiinexionspolltik

eintrat , bat ans Le Havre einen Wink erhalten seine Pro¬
paganda eiiizustellen. ^

©roßbritanntcn.

Iä6»srÄttstt ?sj®saa
aeiunden hat. Der britischen Regierung stt gut bekannt,
Srrk minpf/ibr QO% b t̂ Heringe UTib ein bettäcf)tticf)er Xetl
ta SÄ , d - durch d°M ' .diI» ° S * « » wu «e
aetanaen worden sind, direkt an die deutschen Emkauser
ver auft werden. Die britische Regierung hst es
daher für notwendig befunden, eine Anzahl holländischer
Fischdamvfer vor das Prisengericht zu bringen und eine
andere" Zah? ibegen Fischens in verbotenen Gewaffern sest-
»nholten — Nun aber hat England nicht nur Fischdampfer

md llrd - S ion6en. ee
beschlagnahmt jetzt auch Schiffe mit Getreideladung. Der
ehemalige Staatsminister Dr . Kuyper fragt daher mr
Reckt in einem Artikel, der das Voraeben Englands geißelt.

tätige Hilfe' leisteten. Die ' englische Regierurig habe Nach¬
richten, daß die deutsche Regierung ähnliche Schrit .e
getan habe.

Hmcrtha.
w Der Verkauf ber dänischen Antillen an die Der-

cin.gten Staaten wird jetzt in Washington amtlich bekannt,
gegeben Es handelt sich um die drei westindischen Inseln
St Tboma. St , Eroix und St . Jose Dänemark hatte
mit den Inseln seit mehreren Monaten ziemlich viel
Schwierigkeiten, die aus den Negerunruhen gegen die rund
1000 weißen Plantagenbesitzer erwuchsen. Die Unruhen
wurden planmäßig von dem ameritanischen Regersuhrer
Jackion geschürt, und man hat daher auch geschossen daß
die Amerikaner — ganz nach dem bewahrten Rezept der
Eroberung Cubas - die Unruhen angezettelt hattem um
Dänemark zu dem Verkauf willig zu mackem In Däne¬
mark wird man die Kaussumme von 100 Btlllionen Mark
sehr angemessen finden; denn die Finanz - und Hanuels-
kreise haben seit je sehr wenig Interesse für die Justin ge>
^ >gt, die schon vor f>o Jahren an dre Bereinigten s ' “ " »
verlaust werden sollten.
Bus  In - und Ausland.

TOtfn’im Nach einem Bunbesratsbeschluh die
Hülste"der Aufwendungen der Gemeinden für ^ Mädigungeninfolge der Einschränkung m der Schuhwareninounrie
vom Reick übernommen werden.

Berlin , 26. Juli . Die Ausgabe der neuen Postwert¬
zeichen beginnt am 28. Juli früh, . . suoHnnh,.

Budapest, 26. Juli . Aus Galatz b er erngetroffene Reisend
erzählen, daß die Russen am Kancll von Otschakow grotz^
ÄT 8ÄlrÄ ^ «Ben babe^ den Kanal

Sm Nastonchfeier fand auch
die Eröffnung der zweiten Lime der Orrektbabn von
Konstantinopel nach San Stefano statt. Die Lime m
für den Lotalvertehr bestimmt. _

Haag. 26. Juli . Der .Daily Mail " wird aus Rewnort
gemeldet:" Der "Kapitän der .Deutschland" lleh gestern
Mitteilung verbreiten, daß dre „Bremen aus Dê ŝchm?^Mitteilung verbreiren. Satz ore ..Dreimal ^
äuui Dienstag erwartet werde uno datz er seine « ennren

^ tTXt  SSufer °°n lebendigen jungen
Hahn er? ' über 800 Gramm wird mit Erlaubnisscheinen

' ^ Stockholm. 26. Juli . Der Gouverneur des russischen Be¬
zirks von Tschernigow hat,die Ausweisung der Unter
tauen aller Neutralen verwgt. , „ . „„

Madrid . 26. Juli . Die portugiesstche Regierung hat 63
von den beschlagnahmten deutschen Handelsschissen mo
gültig in Besitz genommen und ihnen portugiesische Otamen

26, Juli , Set beutMe gelanbt . o t . S u Mäe

stlr Lebensmittelversorgung angenommen

den, um ihre Genehmigung nachzusuchen.

Ven Urieg.
Die Engländer und Franzosen leben ihre slngiisse

gegen die deutsche Front nördlich und sudltch der Sonmre
fort . Aber auch ihre erneuten Anstürme blreben o^ ie Er-
folg. Auch die Russen müssen immer wi ^ .er 'Ntt schweren
Verlusten ihre Vorstöße gegen die verschiedenen Arme
gruppen im Osten büßen. Bei den stck «n Westen uno
Osten entwickelnden Fliegerkampfen erlitten die Femde
wieder schwere Einbuße . ^

Der deutfebe 6enerairtabsbericnt.
Groftes Hauptquartier , 26. Jun.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Am Kanal Comines- Ypern wurde die große englische

Bastion durch eine deutsche Sprengung mft ihrer Besatzung
vernichtet. — Nördlich der Somme halten stck nach hef
tigem Kampf die Engländer in Pozidres . Werter östlich



>

am Foureaux -Wald und bei Longneval wurden Neinere
feindliche Vorstöße angewiesen , am Tränes -Wäldchen An¬
griffsabsichten erkannt und durch Feuer vereitelt . Südlich
der Sonime hielten wir südwestlich des Gehöftes La Maison-
nette in der Nacht zum 25. Juli gewonnenen Boden
gegen französische Wiedereroberungsversuche . Südlich von
Estrees fanden gestern noch lebhafte Nahkämpfe statt . —
Auf der Höhe „La fille morte " (Argonnen ) besetzten die
Franzosen einen von ihnen gesprengten Trichter , wurden
aber bald daraus durch eine deutsche Gegenmine verschüttet.
— Links der Maas machten unsere Truppen an der
Höhe 304 kleinere Fortschritte : rechts des Flusses war
während der Nacht Artilleriekampf in der Gegend des
Werkes Thiaumont . — An vielen Stellen der Front
wurden feindliche Patrouillen abgewiesen.

Zwei feindliche Flugzeuge wurden nördlich der
Somme in unseren Linien durch Infanterie - und Maschinen¬
gewehrfeuer , eins nach Luftkampf , brennend in Gegend
von Luneville zum Absturz gebracht . — Am 24. Juli |
wurde durch Volltreffer der Abwehrgeschütze ein franzö¬
sischer Doppeldecker in Richtung der Feste Souville abge - j
schossen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmnrschalls v . Hinden-
burg . Westlich von Riga drangen Erkundungsabteilungen
in russische Vor -Stellungen ein und zerstörten diese. Feind¬
liche Patrouillen zeigten vielfach größere Tätigkeit.

Unsere Flieger brachten durch Bombenabwurf und
Maschinengewehrfeuer feindliche Truppentransportzüge auf
der Strecke Dünaburg —Polock und östlich von Minsk zum
Halten.

Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . Abends und nachts richteten die
Russen Angriffe , in denen drei Divisionen festgestellt
wurden gegen die Front östlich und südöstlich Gorodischtsche.
Sie sind , wie alle früheren , unter schwersten Verlusten für
den Gegner gescheitert : an einer Stelle wurde der Feind
im Gegenstoß geworfen . Er ließ einen Offizier , 80 Mann
und ein Maschinengewehr in unserer Hand.

Deutsche Flugzeuggeschwader warfen ausgiebig und
erfolgreich Bomben auf die mit Transporten belegten
Bahnhöfe Pogorjelzy und Horodzieja , sowie in ihrer Nähe
lagernden Truppen.

Heeresgruppe des Generals v . Linsingen . Nord¬
westlich von Luck hatten Unternehmungen feindlicher Er¬
kundungsabteilungen keinen Erfolg . Nordwestlich von
Beresteczkv wurden stärkere russische Angriffe abzewiesen,
teils durch Feuer , teils durch Gegenstoß , wobei 100 Ge¬
fangene und 2 Maschinengewehre eingebracht wurden.

Armee des Generals Grafen v . Bothmer . Östlich
des Korrp ec-Abschnittes fanden kleinere Gefechte vor¬
geschobener Abteilungen statt.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

* Orterreicbircb-ungar»rcber Reeresbertcbt.
Amtlich wird oerlautbart : Wien . 20. Juli . !

Russischer Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Roziszcze versuchte Erkundungsvor»

stöße, sowie südlich von Lobaczewka geführte russische An¬
griffe mißlangen völlig ; IW Mann und zwei Maschinen¬
gewehre blieben in unseren Händen.

Südlich von Lesznicw nahmen wir unsere Truppen
vor überlegenem feindlichem Druck hinter den Boldurka-
Abschnitt zurück. Sehr heftige , von starkem Artillerie¬
feuer vorbereitete russische Angriffe beiderseits der Bahn
nächst Radziwillow brachten dem Feinde nach wechsel-
vo ..em, für ihn äußerst verlustreichem Kampfe nur um
wesentliche Vorteile . — An den übrigen Fronten nichts
von Bedeutung.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nack den schweren Verlusten in den letzten Kämpfen

südlich der Val Sugana unterließen die Italiener ,eoe»
weiteren Angriff ; unsere Stellungen standen jedoch
noch andauernd unter feindlichem Geschützfener . —
Am 24. d. Mts . verlor der Feind vor einem Abschnitt
dieser Front allein 1200 bis 1300 Tote und Verwundete , .
die er nun zu bergen im Begriffe ist. - An allen übrigen !
Fronten ist die Lage unverändert ; es kam in einigen Ab - :
schnitten zu heftigeren Geschützkämpfen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der Wojusa Artilleriekämpfe.
Der Stellvertreter des EhefS des Generalstaor»

v. Hoeser , Feldmarschalleutnant.
*

Gin englilcbes Großhampffcbiff befcbädigt. j
Vorstoß eines U-Bootes nach den Orkney -Inseln.

(Amtlich .) Berlin , 26. Juli . !
Eines unserer H -Boote hat am 20 . Juli vor dem >

englischen Flottenstützpunkt Scapa Flow auf den Orkney- -
Insel » ein englisches tSroßkampflinienschiff mit Torpedos
angegriffen und zwei Treffer erzielt . i

Das deutsche U . Boot hat also den Feind in seinem j
sicheren Versteck aufgesucht , das es während des Krieges >
nur einmal in geschlossenen Verbänden verlassen hat , um ;
— am Skagerrak eine klägliche Niederlage zu erleiden.
Jetzt sind Englands Schiffe also auch in ihren entsernlesten j
Schlupfwinkeln nicht mehr vor den deutschen Angriffen >
sicher.

Erfolge eines deutschen Fluggoschwaders.
(Amtlich .) Berlin , 26. Juli.

Eines unserer Seefiuggeschwader hat am 25. Juli !
abends die russische Flugstation Zerel auf Oesei an - j
gegriffen und mit Bomben belegt . Die Flugzeughallen
und zuin Starten bereitstehende russische Flugzeuge wurden
getroffen . Trotz Beschießung durch feindliche Torpedo¬
boote und Kampfflugzeuge konnte der Angriff planmäßig
durchgeführt werden . Alle Flieger find zum Stützpunkt
zurückgekehrt.

Die Insel Oesel liegt vor dem Eingang zum Rigaischen
Meerbusen . Die Benierkuug des amtlichen Berichts , daß
der „Angriff planmäßig durchgesührt" werden konnte, laßt
erkennen, daß dein Feind schwerer Schaden zugefügt
worden ist.

Jlttflrlff eines deutlcften niarineluftfehiffes.
WTB Berlin.  26 . Juli . (Amtlich .)

Eines unserer Marineluftschiffe hat am 25. Juli einen j
Angriff auf den Hauptstützpunkt der russischen und eng¬
lischen U - Boote in M a r i e h a m n ausgeführt und die
dortigen Hafenanlagen mit 700 Kilogramm Spreng¬
bomben mit gutem Erfolg beworfen . Trotz heftiger Be¬
schießung ist das Luftschiff in den Flughafen unbeschä¬
digt zurückgekehrt.

Die Wacht in der Ostsee.
Aus Malmö berichteten dänische Zeitungen , daß zehn

englische von Rußland kommende Dampfer mit schwedi¬
scher Besatzung die Ostküste Schwedens passierten und
fick dicht in der Räbe des Landes hielten . Deutsche Tor¬
pedoboote folgten ihnen außerhalb der fchwedischen Hoheits¬
grenze , um sie abzufangen , wenn sie gezwungen sind, die
fchwedischen Gewässer zu verlassen . — Der durchsichtige
Trick , englische Schiffe mit schwedischer Besatzung zu ver¬
sehen. um sie leichter durchzuschmuggeln , wurde schon vor
einiger Zeit in Schweden selbst scharf verurteilt . Den
betreffenden Besatzungen warf man unverhüllt ' Vergehen
gegen die Neutralität wie gegen das eigene vaterländische
Interesse vor. *

Die Riesenverluste der Russen.
Die neueste amtlicke Verlustliste des Zentral - Er-

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

45) Nachdruck verboten.

Er hoffte, daß die Amerikaner nicht wagen würden , ihn
auf der Stelle zu ermorden . Die Pension der Mrs . Clapham
war für die Ausführung eines solchen Verbrechens doch wohl
nichl der geeignete Ort . Und selbst, wenn sie es unklugerweise
versuchen sollten, glaubte er sich durch den guten Revolver
und durch seine kräftigen Arme hinlänglich gegen solchen An¬
griff geschützt. Aber es war nicht diese Hoffnung , die ihn so
leichl und furchtlos seinem Ziel zuschreiten ließ. Denn nur
für den Augenblick noch war es ihm um die Erhaltung seines
Lebens zu tun , nur für die kurze Zeitspanne , deren es be¬
durfte , um die bedrohten Passagiere der „Albion " vor dem
über ihren ahnungslosen Häuptern schwebenden Verhängnis
zu warnen . Darüber , daß er solche Warnung mit der Hin¬
gabe seines Daseins bezahlen müsse, war er nicht einen
Augenblick im Ungewissen.

Still und dunkel lag das Haus Nr . 47 in der Holroyd-
straße da. Erst nach wiederholtem Lünten an der Haustür
öffnete ihm ein verschlafener Portier . Brumniig fragte er nach
dem Begehr des späten Ankömmlings und fügte sogleich hinzu,
daß in der Pension kein Zimmer mehr zu haben sei.

„Trotzdem müssen Sie mich einlassen/ ' erklärte Burkhardt
ynt Entschiedenheit . „Ich habe in dringender und unauf¬
schiebbarer Angelegenheit mit einem Bewohner der Pension zu
sprechen."

Der Mann entschloß sich zwar nach einigem Zögern , seinem
mit so großer Bestimmtheit vorgebrachten Verlangen zu will¬
fahren . Aber er befürchtete allem Anschein nach, es mit einem
Dieb oder einer sonstwie verdächtigen Persönlichkeit zu tun zu
haben, denn er ließ ihn nicht eine Sekunde lang aus üen
Augen.

Oben war Burkhardt wieder zu längerem Warten ge¬
nötigt , ehe ihm aufgetan wurde . Dasselbe schmutzige Mädchen
mit dem Hertha unterhandelt hatte , nahm auch ihn in
Empfang.

„Ich wünsche Fräulein Berthe Roumier zu sprechen,"
erklärte Burkhardt auf ihre Frage . Und die Nächstliegende
Erividerung voraussehend , fügte er hinzu : „Sollte das aber
der späten Stunde wegen ganz unmöglich sein, so benachrich¬
tigen Sie wohl Herrn Boules oder Herrn Fermor , daß ich aus
der Stelle mit einem von ihnen Rücksprache nehmen muß .".

„Jetzt — mitten in der Nacht ?" fragte das Mädchen . ihn
mit mißtrauischen Blicken betrachtend . „Das geht doch wohl
nicht an . Die Herrschaften haben sich schon in ihre Schlafzimmer
zurückgezogen. Und Sie können doch nicht verlangen , daß
ich sie wecke."

Burkhardt aber bestand auf seinem Begehr , und noch
war er in der Unterhandlung mit dem Mädchen begriffen,
als sich eine der auf den Korridor aus mündenden Türen '
öffnete und eine ärgerliche Stimme fragte : i

„Was gibt 's denn für Disputationen zu nachtschlafender (
Zeit ? — Soll man in diesem Hause niemals zur Ruhe
kommen ?"

„Es ist ein Herr , der durchaus Sie oder Miß Roumier !
oder Herrn Fermor sprechen will, Herr Boules, " erwiderte das *
Mädchen . „Wenn ich gewußt hätte , baß Sie noch auf sind,
würde ich bei Ihnen angeUopft haben ."

Tie Tür des betreffenden Zimmers öffnete sick vollständig,
und die lange, noch vollständig angekleidete Gestalt des
hageren Amerikaners erschien auf der Schwelle.

„Mich will man sprechen?" fragte er. „Wer ist denn
dieser nächtliche Besucher?"

Bnrkhardt trat in den Lichtkreis der an der Decke
brennenden Lampe.

„Ich bin es, Mr . Boules !" sagte er mit erhobener
Stininie.

Wie vor dem unerwarteten Anblick eines Gespenstes
taumelte der Amerikaner zurück.

„Sie ffind es — Sie — Herr - *
„Bon Randow !" ergänzte Wolfgang den begonnenen

Satz , dessen Schluß dem maßlos Ueberraschten in der Kehle
stecken geblieben war . „Ich verstehe Ihr Erstaunen vollkommen.
Sie glaubten mich jedenialls weit von hier auf hoher See ."

Wie groß auch im ersten Moment seine Bestürzung gewesen
sein mochte, es hatte für den Amerikaner doch nur weniger
Sekunden bedurft , um seine Fassung zurückzugewinnen.

*„Sie wünschen uns zu sprechen," sagte er, ohne Wolf¬
gangs letzte Worte zu beachlen, in der ruhig höflichen Weise
eines wohlerzogenen Mannes . „Bitte , wollen Sie hier ein-
treten ? — Es trifft sich glücklich, daß wir gerade heute länger
als gewöhnlich im Gespräch beieinander geblieben sind."

Wolfgang trat ihm über die Schwelle des hell erleuchteten
Gemaches . Bei seinem Eintritt erhoben sich Berthe Roumier
und Fermor gleichzeitig von ihren Stühlen . Sie hatten natür-

i stich gehört, was draußen zwischen den beiden Männern ge-

kenmuigs-Dienstes in Kiew weist die
gefallenen Mannsckaften und Offizieren 11

Die Gesamtznlil der seit Beginn der
grfaUene» Mannschaften nnd Offiziere erbiin. l
:i2 :t 40<», als getötet und verwundet werd... .H
liehen Bericht neuerdings 9500 Offiziere au;
die Gesamtztffer der seit den, I . Ju »j bj(l
getötete» und verwundeten Offiziere „
stiegen ist.

Aus den Verlustlisten ergibt sich, ^ ,
russische Garde - Regimenter , darunter ancd xL
Wubvrger Grenadier - Regiment , ihre (ämtF
eingebüßt haben . Um dem Offiziersmangel .
zu steuern , wurden während der Dauer iw M
jetzt 2900, meist schon ältere und erfahren» **
und Unteroffiziere zu Fähnrichen befördert.

Airerinatige Verletzung schwedischer hvh
Hamburg ö

Wie nachträglich bekannt wird , m f'
„Elbe " der Vereinigten Bugsier - und ssJ»?
geiellschaft am 19. Juli nachmittags attfa

26.

betvon S-unosvall nach Lutea tn d»
Hafens Ratan in einem Abstand von
Seemeile von Land durch ein feindlicheŝ
ohne jede Warnung mit Torpedo auam̂ s^
Kapitän gelang es durch Hartbackbordrudern
auszuweichen, welcher in zwanzig Meter yui-
„Elbe" vorbeiging und an den Klippen iw a
dierte. Die „Eide" ist in Ratan eingela»!?
beschädigt.

Ratan ist ein Hafen in der schwedischen sw,
hotten , Sundsvall liegt in Brsternorrlanü an
Bottnischen Meerbusen . Lutea ist die HauvüÄ
botien und liegt an der Mündung des glekhnw
in den Bottnischen Busen. SÜI

Berlin , 26. Juli . Dem jetzt an der Svit,« -
fülischen Regiments im Osten stehenden OberftüP
wurde vom Kaiser der Orden Uour Io wörite veüw
Hoeser verlor bei den Kümpfen im Juli 1915 benwiinh mnr frfinn nnrhpr ntprmnl nt>rrmin ^o( e M

erst

teilen

und war schon vorher viermal verwundet gewesen!
Stuttgart , 26. Juli . Die Ernennung des »

Württemberg zum Generalfeldmarschau hat img(r
Begeisterung hervorgerusen . Besonders wohltuend
auch die ehrenden Worte des kaiserlichen Hadsch»"
die Leistungen der württembergischcn Soldaten enuf

Königsberg , 26. Juli . Der Königsberger Fstx
Otto Parschan , Führer einer Fliegerstaffel, der
für den Abschuß des 8. seindlichen Flugzeuges mit d
Pour le merite ausgezeichnet wurde , ist
fallen. _

Kopenhagen, 26. Juli . Der von deutscher Seit»
brachte dänische Dampfer „Eito " ist wieder fie»
worden . Er passierte heute Helsmgoer auf der USpanien.

Amsterdam , 26. Juli . Wie „Zeepost" melde!, ist
ländische Schoner „Dina " am 16. Juli einige Dh
englischen Küste von , einem deutschen V-Boot to
worden . Die Besatzung wurde zugleich mit der des
scheu Schoners „Berta " dein schwedischen Dampfer
übergeben . Beide Segler waren mit Grubenholz
land unterwegs.

Stockholm , 26. Juli . Zwei russische Unters
wurden am 24. d. Alts , gesehen, außerhalb Stoch
außerhalb der Dreimeilengreuze nahe Arholnw. Don
einige Stunden , deutsche Schiffe erwartend . und ve
dann in nördlicher Richtung . Eine starke Kairo
am 24. in den Schären von Stockholnr zwischen
und Svenska Högarna gehört.

Bern , 26. Juli . Der sianzösische Unterstaats!?
Artillerie hat die Beschäftigung mobilisierter L
überall dort verboten , wo Frauen beschäftigt iverdee

Rotterdam , 26. Juli . „Nieuwe Rotterdamiche
erfährt , daß im Laufe des Monats August eine
ländische Ambulanz  mit vier Ärzten und
rinnen nach Gleiwitz in Schlesien abgehen wer
Leitung der Ambulanz wkrd Dr . M . Sleffelaar au;
haben.

zwöls

sprachen worden >var und hatten Zeit genug geh
Nerven ivieder vollkomnren in die Geivalt zu bekenn»

Sobald Bontes die Tür hinter sich
trat Berthe ganz nahe an Burkhardt heran und i
ihm scharf ins Gesicht sah, fragte sie:

„Haben wir nun das Vergnügen mit dem nr
Herrn von Randow oder mit seinem Doppelgänger?'

„Ich heiße Paul von Randow . — Sie vermut
ohne Zweifel aus der „Albion ". Aber ich war verh
niich einzuschiffen. Ein Privatgeschäft hielt mich in
zurück. Der Umstand, daß ich heute mit dem Detekliv
zusammengctroffen bin, wird Ihnen Erklärung genug
sein, daß ich Sie hier zu finden wußte ."

„Gewiß, " erwiderte Berthe in ihrem sanftesten
„Aber würden Sie vielleicht so freundlich fein, mir zu
woher Herrn Bernardi unsere Adresse bekanntem»: ."

„O , für ihn hat es nicht die geringsten Schm
etwas heransznbekommen, an dessen Kenntnis ihm
ist. — Er ist erst hier angekonnnen, nach dem meine
Exmouth auf der „Albion " bereits verlassen hatte. ' ,.

Tie Tatsache, daß die „Albion " den Hafen verläse»
war den dreien offenbar neu. Ueber Berthe Rommers
huschte es wie ein Ausdruck jähen Erschreckens, utt|
wechselte mit Fermor einen raschen, bedeutsamen du I

So stüchtig auch immer diese Anzeichen einer
nehmen Ueberraschung gewesen waren, sie wäre»
äußerste angespannten Aufmerksamkeit 3Bolfgangs
entgangen . Seine Vermutung , daß die -lmeru
Anschlag gegen die Jacht zur Ausführung 9eSt
wurde damit fast zur Gewißheit , denn sie hatten
zum Erschrecken angesichts der vermeintlichen,Mi
der. dem allein dieser Anschlag hatte gelten soll , >
an Bord , sondern hier in ihrer Mitte befand, -g“

Einen Augenblick Halle er gefürchtet, das 0 -
mit dem von ihnen verfolgten Randow zu ugeno
Zeit bereits in persönliche Berührung 0c™”'n £
daß es ihm dadurcy unmöglich gemacht" wtwWn
Täuschung durchznsührcu. Aber ihr Bcuem̂ n
darüber berichigt. Und in der Tat hatte er «MI
tnng hin nichts zu fürchten , bctmjte
der ihnen nach dem Beschluß ihres Ordens Z>
sollte, nur aus einer Photographie . _

Fortst

der

je'" '



«„,! Nack einer „Temps".A!eld»iig wird
Westfront die zweite Division vortugt «'- der hi- genau wie dre erste 26 000

>vb" Ad Auf eine große Hilfe von feitenWf e» 7)rh Aut eure «rovr v »,» - ---- „t
'H r̂kt dazu genanntes Blatt , kann man natürlich

M __ _

ßie erzene  JVIauer.
— Offensive in West und Ost.

Zu vk ^.xg„kreichs Ministerpräsident , bat in
P ^ der französischen Kammer, wo ihm übel
-MuNS o . Aufwand seiner ganzen Be-

m  - " ' * i — Sie wurde ihm ge-geHrist erhalten. - ---- -
■. ein« F ?:f* en Freund endlich zu einer Tat an-

^ « bindenden Entschluß zu tasten,
und fflU her Offensive des russischen Bnndes-

Krgednr^ 9fu,n>rif>rirf an nährt sich dasergebt , ^ Augenblick an nährt sich das
oorl°S> f.ut das republikanische Ministerium von
de r i,;e grobe General -Offensive, die gleich-
K9« Oft entflammt, die eherne Mauer der
'SHrr -'cber und Ungarn zersprengen soll. Aber
t Erreich legte man dieser Offensive eine
in auch in dem sonst so kühlen England
IIÄ dem Beginn der Schlacht Stimmen
$ nunmehr die englische Mackst eingesetzt
:N, ia °.  s; e Entscheidung herbeizutühren' .
olle UlN° ersten Julitage war monatelang

and mit dem gröbten Nachdruck vorbereitet.
MNäst an Waffen und Munition in un-
> -4 » »!"" - -Lu ! P - . ii- s,mk °i« s

. selbst die italienischen und russischen
>Äu«->r schwelgten einige Tage im Vorgefühl

Sieges, und als das fünftägige Tromms
-end̂ a-^ en Stellungen begann, gmg auch durch
' d>e ein Raunen : die Entscheidung naht,

icheners Millionen setzen sich in Bewegung.
? der geschäftige Draht Siegesnachrichten m

die flammende Begeisternng kühlte sich
,? r aT1 auf den unerwarteten Widerstand der

als "' Mauer stieb. Und je oster Engländer
^ "vergeblich gegen die deutschen Stellungen

stiller ist es im Vierverbande geworden,
»«mtvorstöbe sind von den Verbündeten gemacht

ihnen war wohl dev-schwerste am 20. Juli,
rSninubev  mit 200 000 Mann führten . J .n
^neralstabsbericht war darüber zu lesen, datz
Aaariff ll Divisionen beteiligt waren , »deren

von anderen Fronten herangeholt waren .
haben also bereits den Rechenfehler entdeckt.

L Bereitstellung ihrer Kräfte vor Begum des
purcbbruchsoersuches gemacht haben : ste hatten

ihrer Artillerievorbereitung erhofft und die
dskrast der deutschen Truppen unterschätzt. Trotz
mWierung der englisch- französischen Strertkraste
stöerlagen: bei Poziöres . im Foreauxwald , bei

und Guillemont. Noch hat man über die
der Engländer in der Sommeschlacht, in

mindestens 1200 000 Mann verstrickt haben,
2S g berichtet , aber sicher ist . daß
o dentUch schwer" sind. Nach dem bisherigen
der Offensive im Westen, dre noch kemes-
abgeschlosten angesehen werden darf , sind wir
mit stärkstem Vertrauen ,n die Zukunft zu sehen

weitere Entwicklung abzuwarten . Unsere Älauer

dürfen darauf um so fester vertrauen , als auch die
Offensive auf der ganzen Ostfront zum Stehen
Iw . abgefchlagen worden ist. Seit Anfang Juli
Uiche Heeresleitung begonnen, zur Unterstützung
lowschen Offensive im Süden , ihre neu orgam-
ft gegen das Hindenburg-Heer emzusetzen. Bei
ederholten, in immer stärkeren Masten vorge-
vergeblichen Anstürmen haben besonders die

ibiriscken Regimenter ungeheure Verluste erlitten,
pen Berichte der deutschen Heeresleitung , die aller
nerei abhold ist,' lassen kaum ahnen, welche
Kämpfe sich in diesen Tagen rm Raume Riga

haben; aber sie geben uns die unerschütterliche
t, daß auch hier unsere Front feststeht, wie eine
-ingliche Mauer . m .
oatir, es handelt sich gegenwärtig bei der General-
im Westen um die schwerste Kraftprobe , lue die
lchte im Verlaufe des Krieges zu bestehen hatten.

DZ .

Es ist ein seltsamer Witz der Weltgeschichte, dab diese
Epistel der Eiitrüstung aus einem Lande kommt, wo man
in England gemeinhin den Herrn und Meister erblickt.
Die Sklaven rütteln an ihren Ketten.

Holland will nicht zuriiehwekben.
Rotterdam , 26. Juli.

Aus allen holländischen Häfen sind die für die Abfahrt
klargemachten Heringsdampfer ausgefahren . Es handelt
sich darum, den Konflikt mit England in der ickiaryten
Form zum Anstrag zu bringen und adzuwar .en ob die
Engländer es tatsächlich wagen wollen, auch die e mebier
l00 -Tormen-Dampfer zu be,chlagnahmen. " England imrd
aus diese Weise bald gezwungen werden, der Welt fern
wahres Gesicht zu zeigen.

Sevorstehende Einrichtung Cafcmcntn.
London , 26. Juli.

Wie die ..Daily Mail " berichtet, sind die Verteidiger
Basements verständigt worden , daß seine Hinrichtung am
■A August im Gefängnis von Pentonville stattstnden wird.
Der Gefangene hat ohne Erregung die Ablehnung einer
weiteren Berufung entgegengenommen . Er verbringt ferne
Keil zumeist mit Schreiben.

Bei uns in Deutschland werden Verurteilte gewöhnlich
zwölf bis oierundzwanzig Stunden vorher von der bevor¬
stehenden Hinrichtung verständigt. Sir Roger CasemenI
erfährt dies eine Woche vorher. Wir aber sind Bar¬
baren . . .

Scheitern des iriscken Ausgleicks.
Rotterdam , 26. Juli.

Aus London wird gemeldet, daß der irische Ausgleich,
von den, man so viel erwartet hat, als «tützgluckl zu be¬
trachten ist. Es besteht auch wenig Aussicht, daß em Ab-
kommen auf einer neuen Grundlage zustande kommen
wird . Die Stellung der Koalitionsregierung , vor allem
die ÄSumihs und Lloyd Georges , hat dadurch eine  neuer¬
lich Erschütterung erfahren. Lloyd George syll bereits
seine Entlassung angeboten haben; in diesem Falle will
auch ASauith zurücktreten._

1. „Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich
am Vaterlande !--

2. „Wer über daS gesetzlich zulässige Matz hinaus
Hafer , Mengkorn , Mischfrucht , worin sich Hafer
befindet , oder Gerste verfüttert , versündigt sich
am Vaterlands !"

wem Bericht des Londoner »Daily —elegraph
bisherige geringe Erfolg der englischen Offensive
mit der deutschen Verteidigungsstärke erklärt,

- wird auch die überraschende Tatsache hmzu-
ji sich die Engländer den unerwartet zahlreia .en
i Verteidigungsreseroen gegenubersehen.
t erklärt, diese Information aus bester Quelle zu
>fügt noch einige Worte der Bewunderurig für
,dete deutsche Auffüllungssystem hinzu. In den
Ausführungen ist die Feststellung interessant, daß
üts keinerlei Truppen aus dem Kampfgebiete
dun fortgenommen worden sind. Es ist dies
vlles Geständnis und bezeichnend dafür , daß es
ändern trotz aller Opfer nicht gelungen ist, die
der Franzosen bei Verdun zu erleichtern, und
t mindestens ein Ziel der großey Offensive alS
nch! angesehen werden müsse.

Von freund und feind.
ei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .^
I>em pofträuber ins Stammbuch.

Berlin , 26. Juli.
\ verschiedenen neutralen Staaten lausen Nacb-
fc, denen zufolge dort Briefe aus Portugal e,n-

ffnd, die mit einem Briefverschluß folgenden
beklebt waren:

n britischen Zensor! Sie können diesen Briet au¬
fm Sie wollen, aber Sie werden nicht alle Kopien
°men. Sie können eine Million Briefe vernichten
"d neutrale Schiffe anhalten. aber S,e könne» me
°m ihrem Weg durch die Welt nickst anhalten V.r-
- doch nicht einen Ozean mit einem Löschblatt auf-
"„Je mehr Sie zu verbergen suchen, daß wie am
\ Loch pseisen. ie mehr wird die Welt erfahren, davt Englands ein Bluff fft . wie er seme»gleichen

lokales unä provmLielles.
Merkblatt für den 28 . Juli.

Sonnenaufgang II Mondaufgang | 14 S”
Sonnenuntergang 8°7 II Monduntergang °

Vom Weltkrieg 1914/15.
28 7. 1914 . Weitere Bemühungen des deutschen Kallers,

zwischen Wien und Petersburg zu vermitteln. — " ' 15 . Go-
worowo östlich Rozan wird gestürmt, vor Warschau wrrd der
Ort Vierunow genommen. _

1656 (28. bis 30. Juli ) Schlacht bei Warschau: Sieg der
Brandenburger unter dem Großen Kurfürsten und der Schweden
unter Karl X. Gustav über die Polen . — 1698 Matt,emat>ker Pierre
de Mauvertuis qeb. — 1742 Der Friede zu Berlin beendet den
I. Schlesischen Krieg. - 1750 Komponist Johann Sebastian Bach
gest. - 1804 Philosoph Ludwig Feuerbach geb. " ^ 24 Fran
zösischer Schriftsteller Alexander Dumas d. I . geb. — 1842  Dichter
Clemens Brentano gest. _

□ Das Schwein des kleinen Mannes . Trotz mannig¬
facher Aufklärung sind bei den Schweinehaltern noch iminer
Befürchtungen lebendig, als ob ihnen ihre Tätigkeit und
Blühe nicht für ihre eigene Lebensmittelveriorgung zugute
kämen. Das gibt dann Anlaß zu allerlei Befürchtungen
und Klagen, die dann die weitere Folge haben, daß Ucö
manche von der Aufzucht und Haltung der gewohnten Tiere
abhalten lassen. Besonders bedenklich wäre es wenn
durch solche unbegründeten Befürchtungen die Kleintier-
halter , die sonst gewohnt waren das eme oder andere
Stück für den Hausbedarf der Familie zu hallen, sich
nun davon abschrecken lieben. Die Wirkung wäre, daß
diese Leute nunmehr auch ihrerseits sich veranlaßt sahen,
wenn sie Fleisch oder Fett bekommen wollen, an den all¬
gemeinen Markt beranzutreten . Dieser wurde dadurch nur
noch mehr verschärft werden und es könnte )^ er einzelne
nur noch um so weniger bekommen. Andererseits find
alle Gerüchte falsch, die dahin gehen, als ob dem Züchter
das für seine Eigenversorgung bestlmncke Schwein ab-
aenommen würde. Das Gegenteil ist richtig und ist aus-
hriii'ffiifi bestimmt worden. So haben, zuletzt noch am
28. Juni die preußischen Minister für Handel und Gewerbe,
sowie iür Landwirtschaft, ausdrücklich angeordnet, datz
selbst auch bei der Aufbringung der Schweine für den Be-
darf des Heeres, der Marine oder der Zivilbevölkerung,
diejenigen Schweine nicht herangezogen werden sollen die
sich die Viehhalter für den eigenen Bedarf masten. Es ist
außerdem ausdrücklich bestimmt worden, daß die zur not¬
wendigen Versorgung der Haushaltsangehörigen bestimmten
Tiere dem Viehhalter zu belassen find. Wenn andererseits
Kühlungen bei allen Viehhaltern stattgefunden haben, so
ist das aus dem ganz natürlichen Grunde zu erklären, daß
man zu einer planmäßigen Versorgung un ganzen, ins .,e-
sondere wenn eine Reichs-Fleischkarte möglich fern soll,
einen genauen Überblick über den wirklichen Bestand an
gegenwärtigen und künftigen Vorräten haben mutz. C
verabsäume darum keiner, wo es möglich ist, stch lem g
wobntes Schwein zu kaltem

Hachenburg. 27. Juli . Heute konnte man zum ersten
Male in der diesjähriFen Sommerszeit von eineni som¬
merlich warmen Tage reden . Der warmen Temperatnr
folate des nachmittags Gewitterbildung , wodurch es v r-
schstdene Male donnerte , aber nicht zu elektrischen Cnt-
ladnnaen in unserer Gegend kam. Die vor etlicher Zeit
infolge der Ungunst der ' Witterung ins Stocken geratene
Heuernte schreitet jetzt rüstig vorwärts und durfte beim
Andanern schönen Wetters bald beendigt ,em Roggen
geht setzt flott der Reife entgegen , ebenfalls auch der
hier und da v-reinzelt angebaute Weizen , der früher fas
aar nicht in hiesiger Gecfend gezogen wurde . Der vaser
steht ausnahmslos schön und verspricht eine hohe Ernte_ ktrtxh.  Die Kartoffeln zeigen einen

befriedigenden Stand , wenn auch aus vielen Gemeinden
des Kreises über häufiges Ausbleiben von Stocken Klagen
laut werden . Das anhaltende Regenwetler der letzten
Zeit hat also nicht den schädigenden Einfluß auf die
Entwicklung unserer Halmfrüchte und Knollengewi )s
ausgeübt , der allgemein befürchtet wurde ; es rst vielmehr
nur eine Hinausschiebung der Einbringnngsarbeist '
getreten , die allerdings wegen des Mangels an drdeil . -
krüften doppelt fühlbar wird . ,.

AUevkilchro. 26 . Juli . Im Kreise AUenkirchen ist für
hergestellte Britter ein Höchstpreis von ^, .0 -LU. M g -
setzt worden . Diese Preisfestsetzung ist r:> Verfolgung
der Verordnung über die Avlieferniig von Butter seitens
der Vichbefitzer an die Veiteilungsstelle getroffen. Die Be¬
sitzer von drei und mehr Milchkühen sind gehalten,
wöchentliä , ein Pfund Butter von jeder Kuh abzuliesern.

Heldorf, 26 . Juli . Gestern wurde hier eme weithin
bekannte Persvnlichknt . der Kruppsche Konsumverwalter
Gustav Lichtenthäler von hier, gestern unter sehr! großer
Beleiliquna zur letzten Ruhe bestattet . Viele Jahre war
der Verstorbene , der sich durch Eifer aus kleinsten Ver¬
hältnisse" emporgearbettet Halle. Mitglied der Gemeinde¬
verwaltung . Bürgermeistereivertrelnng , der ^ chiiideputa-
lion und des evangelischen Kirchenvorstands so manches
Ehrenamt in Vereinen füllte er mit Fleiß aus . Herr
LicksteMhäler war auch sckfriftstcllerisch tätig und ist mit
mäncker Erzählung und Abhandlung über seme Heimat
hervorgetreten . In weiteren Kreisen rl'- der Verstorbene
bekannt geworden durch seine großen Kenntnisse m der
Bienenzucht , besonders m der Bekämpfung der „pl=
l,mt " galt er als Autorität . An vielen Orten Deutsch¬
lands hielt dieser echte Imker auf Veranlassung der zu¬
ständigen Kreise Kurse zur Bekämpfung der Faulbrut
ab . Dem Bienenzuchtverein des Kreises Altenkirchen war
er 25 Jahre Vorsitzender. ^ 0 _

Won ol,nur, 26 Juli . Infolge Erkrankung des Do¬
mänenrats Schmidt ist die Verwaltung des Domanen-
rentamts Montabaur und der damit verbundenen Forst¬
kasse der Oberförstereleii Neuhäusel und Welfchneudorf
vom 2l . Juli ab bis auf weiteres dem Tomanelirent-
meister Reist aus Dillenburg übertragen worden Dieser
ist infolgedessen von der kommissarischenVerwaltung des
Domänenrentam ' s Diez entbunden worden . Vom gleichen
Zeitpunkt ab ist diese Verwaltung dem Doiuanement-
meister a . D .. Domänenrat Lofselsend, bisher rn Wies¬
baden , übertragen worden . _ . ^

Aus dem ßdbenen Grund, 25. Juli . Die Ernft steht
vor der Türe . Im Laufe der kommenden Woche soll
mit dem Kvrnabschnut überall begonnen werden . Die
Frucht im Felde steht so schön wie noch selten in einem
Fahr Dabei sind die Aehren so kräftig entwickelt und
so schwer von der reichen Fülle der Körner , daß eme
reiche Vollernte zu erwarten steht. Alle Landwirte ver¬
sichern übrigens , daß ihnen kein solch herrlicher Stand
der gesamten Getreideernte erinnerlich ist w,e m diesem
Fahre . Man findet beispielsweise Kornähren , die über
100 Körner Frucht enthalten . Das stellt einen selten
erlebten Rekordertrag dal . ^ _

Wirsl 'oden. 26 . Juli . Die etwa 45 Jahre alte Haupt-
manns -Witwc Löb, die bei ihrer Mutter eme Stutze m
ihren schweren Tagen suchte, sprang vorgestern nach¬
mittag plötzlich durchs Fenster ans die Straße , wo sie
tot liegen blieb . Ihren Wohnsitz hatte Iran Lob in
Breslau . Kinder hrnterlüßt sie nicht.

Oberu ' sel, 25 . Juli , illach längerem Leiden verstarb
hier im Alter von 76 Jahren der Dichter und Schrift¬
steller Strack . Der Verstorbene war em begersterter
Freund der Taunilsberge , die er rn vielen Gedichten
verherrlicht hat . Eine Auswahl dieser Dichtungen ver¬
öffentlichte er vor einigen Jahren unter dem Smnmel-
titel Der Taunus in Liedern" . Wirtschaftliche Sorgen
verdüsterten den Lebensabend des großen Poeten.

unä fern.
n Kaiser Wilhelm im Kölner Dom . Eine den Teil»

nein,rern unvergeßliche Szene spieltesiÄ beiden , unoer-
hvfften Besuch des Kaifers rm Kölner Dom ab. Der
Kaiser der in schlichter Feldumform . erst unerkannt, an
her Nriegsbetstunde im Dom teilgenommen hafte, wurde,

entstand ganz plötzlich eme feierliche Stille . Alle Männer
entblößten ihr Haupt , die Frauen ohne ^Unterschied des
Standes begrüßten den Herrscher mit ,Tucherwmkem Auch
her Nasser war offenbar von dieser eigenartigen, aus o
Tiefe des Herzens kommenden Begrüßung äußerst beweg
und dankte der Menge. . ^ ^ »

o Besuch der in der Schweiz intcrnlerten deuftchen
Gefangenen . Amtlich wird bekannt, gegeben, daß es den
Angehörigen der in der Schwerz internierten deutschen
Livilaesangenen ebenso wie den der internierten deutschen
Kriegsteilnehmern jederzeit gestattet ist, zu rhremBesuchtz
hartbin zu reisen. Als Ausweis für die Reise ist em
Auslandspaß nach der Kaiserlichen Paßverordnung vom
21 Juni 1916 erforderlich. Die Angehörigen der Jnter-
n erten werden auf den deutschen Staats -Eisenbahnen m
der ll ül . und lV. Wagenklasse zum halben Fahrprers
hetärbe'rt Die Fahrkarten werden von den Fahrkarten¬
ausgaben auf Grund des vorgeschriebenen Ausweises der
Ortspolizeibehörde verabfolgt. _ , . .

© Brand einer russischen Hafenstadt . . Die Hafenstadt
Raumo in Finnland , gegenwärtig Rußlmrds bedeutendster
Hafen im Norden, steht in Flammen . Dn ^ großer^ Sage¬
werkanlagen, durchweg neue, mit modernsten Mafchm n
ausgestattete Anlagen, sind vollkommen zerstört. ,

© Unerwünschte Zunahme Petersburgs . Dre Stadt¬
verwaltung Petersburgs führt lebhafte Klage über dre
Zunahme der Armenkosten, die durch die Unmenge der
nach Petersburg geflüchteten Polen und Vasi-
standen sind. Die Versorgung dieser Massen mrt Nah--ä* saass
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© Die Ernte in Frankreich. Nach dem Vorbild
Deutschlands hat der französische Unterrichts rmmster
Pu i M. au alle Provinzial -Schulkolleater, em Rund-
schreiben gerichtet, in dem er sich aus den m vergangenen
Sommern an alle Schüler ergangenenl Aufrirf. dezrebt. be,
landwirtschaftlichen Arbeiten mrtzubelsen. Der Mmrster
ersucht die Kollegien, ihren Einfluß dafür emzilletzen, daß
die Schüler der Elenientar - und der höheren Schulen m
diesen, Jabr . wo der Mangel an Arbeitern noch druckender
ist, ui wectestem Umfange mitzuarbeiten.

« «vriedensacbetc auch in Dänemark . Das kirchliche
überhaupt Dänemarks . Bischof Ostenfeld, forderte che
dänische Geistlichkeit aus. beim Gottesdienst am bevor¬
stehenden Sonntag im Kcrchengedet dem Sehnen der
Menschheit nach Frieden auf Erden Ansdruck zu geben
und einen besonderen Friedensgesang singen r" lallen. ,,

Ein dflnkdarer Gefangener . Gelegentlich der Samm¬
lung für das ungarische Rote Kreuz am Peter -Pauistage
in Leite in Ungarn kam auch ein kriegsgefangener Russe,
der aus einem Leiter Gutshof arbeitet, und spendete einen
Zehnkronenschein. Die Dame, die die Spende entgegen-
nahni , fragte ihn, was sie herausgeben sollte, der Russe
erwiderte jedoch in gebrochenem deutsch: „Wenn ich
100 Kronen hätte , würde ich auch die gegeben haben, als
Dank für die Pflege beim Roten Kreuz, die man mir hat
angedeihen lassen." Sprach 's und ging seiner Wege.

Änderung der russischen Laudessarden . In Ruß¬
land besteht in bestimmten Kreisen die Absicht, die Landes¬
farben zu ändern , die weiß-blau-rote Flagge soll ver¬
schwinden, da Altertumsforscher und Heraldiker entdeckt
haben wollen , daß die eigentlichen Landesfarben Rußlands
schwarz-weitz-gelb sind. Andere Gelehrte sind wieder der
Ansicht, daß das Gelb eigentlich ein Orange sei. — Die
Hauptsache ist jedenfalls , Rußlands Farben wehen nicht
über dem Boden wieder, den wir heute fest in der Hand
haben. _ _

I

Bunte Zeitung.
Die Deutsche » geben sich nur ungern gefangen.

„Rußkoje Slowo ", ein russisches Hetzblatt übelster Sone,
schrieb in einem kürzlich erschienenen Artikel über das Be¬
nehmen der Kriegsgefangenen in Rußland : „Bei den
deutschen Soldaten geht auch in der Gefangenschaft alles
auf Kommando , gemessen, genau und ordentlich; allen
Forderungen fügen sie sich, aber ihr Aussehen ist erbost
und finster. Die Deutschen müssen streng überwacht
werden, weil sie gerne entfliehen; nur ungern geben sie
sich gefangen." Me Russen müssen also genau wissen, daß
ihre Landsleute im Felde erheblich andere Anschauungen -
über Gefangennahme und das Verhallen als Gefangener
haben, sonst hätten sie ja nicht diese bewundernden Worte
über die deutschen Soldaten geschrieben.

Nikitas Ansichten von der Lage. König Nikita von
Montenegro hat einem englischen Journalisten eine Unter¬
redung gewährt , in der er feine Ansichten über den Krieg
und seine künftige Entwicklung darlegte. Faßt man den
Inhalt kurz zusammen, so ist der alte König recht
pessimistisch gestimmt. An eine baldige Wiederherstellung
des Friedens will er nicht glauben, der Krieg habe seinen
Höhepunkt noch nicht überschritten, und außerdem fehle
es an gegenseitigem Vertrauen , das zur Durchführung
diplomatischer Unterhandlungen unbedingt erforderlich sei.
Die Suche nach den: verantwortlichen Urheber des Krieges

hält der König für töricht: er vergleicht den Krieg mit einer
Riesenfeuersbnmst. deren Ursache unbekannt sei, außerdem
sei es gegenwärtig viel nützlicher, sich um die Löschung
des Brandes zu bemühen, als um die Entdeckung seines
Urhebers . Recht spitzfindig wußte der ulte Fuchs der
schwarzen Berge zu antworten , als man ihn fragte , ob der
Bierverband siegen werde. Er sagte ja, aber nur unter
irr Bedingung , daß mem keine Fehler begehe.' Wie drei«
zu vermeiden seien ‘i Eben dadurch, daß man die Deutschen
nicht siegen lasse. J :n übrigen wollte Nikfta von der
ganzen Weltgeschichte nichts mehr wissen, denn er schreibe
ein neues Drama , „Milosch", über den serbischen National¬
helden, der von Rußland verraten und auf Rußlands Be¬
treiben schließlich ermordet wurde. — Also möglicherweise
rin Drama feines eigenen Lebens. Will er als Poet
Rucke nehmen an denen, die er als Fürst nicht inehr
kreisen kann'«

Das erholungsbedürftige Nizza . Nach wie vor
kackt der herrlich blaue Himmel über dem schönen Nizza,
aber am kommnnalvolitischen Himmel der Stadt stehen
drohende Wolken. Der Bürgermeister erklärte, daß die
Finarizen der Stadt infolge des. Versiegens der bisher
durch den Fremdenverkehr gespeisten Quellen vollkommen
zerrüttet seien, so daß eine Bankerott-Erklärunq der Stadt¬
verwaltung unvermeidlich geworden sei. Die Kräfte >er
Stadt seien besonders durch die UnterhaUüng der ver-
wnndeten englischen, serbischen, russischen und italienischen
Soldaten über Gebühr in Anspruch genommen. Eine
Enstafiung der Stabil also eine finanzielle Erholung , sei
dringend gelosten.

Chronik der Narrheiten . Herr George Obnet , ein
Pariser Schriftsteller, der vor dem Kriege auch in Deutsch¬
land von ein paar Leuten gelesen wurde, teilt der Öffent¬
lichkeit mit, daß die deutsche Regierung Schweizer Schoko¬
lade mit Glas - und Stahlsplitterchen Herstellen lasse. Diese
Schokolade werde nach Frankreich geschmuggelt in der
Absicht, die französische Jugend zu morden. Der „An¬
zeiger des russischen Gardekorps", eine angesehene Peters¬
burger Zeitschrift, läßt sich vom „Korrespondenten aus
-Berlin" melden: „In Deutschland sterben alle Kinder bis
zu 3 Jahren an Auszehrung. Katzen- und Hundefleisch,
Feldmäuse und Krähen sind Leckerbissen. Brot wird aus
Abfällen von Stroh hergestellt und muß vor dem Gebrauch
13 Stunden lang im Wasser geweicht werden." Nun wissen
wir 's also.

D «ngcmitte !Versorgung.
Der Ausfall de: Einfuh» bat, wie schon in großem

Umfange bei Futtermitteln >o auch bei Düngemitteln eine
recht beträchtliche Surrogatindustrie ins Leben gerufen.
Unter manchen brauchbaren Erzeugnissen ist natürlich auch
eine Reibe wertloser oder minderwertiger Produkte aus
den Markt gekommen, die mit großem Reklomeaufwand
zu unverhältnismäßig teueren Preisen angeboten werden.
Im allgemeinen haben die Landwirte es in der Hand,
sich vor Übervorteilung zu schützen, sie brauchen nur den
agrikulturischen Versuchsstationen der Landwirtschafts¬
kammern oder den entsprechenden Abteilungen der Bauern¬
vereine Proben der betreffenden Futter - und Düngemittel
zur Untersuchung einzusenden. Aber trotz dieser Möglich¬
keit fallen noch genügend Landwirte , insbesondere kleinere,
auf minderwertige Ersatzstoffe herein ; noch mehr natürlich
die Kreise, die jetzt in Kriegszeiten sich znm ersten Male
mit dem Anbau von Gärten und Laubenkolonien befassen,
Stadtverwaltungen und kleine Leute. Diese würden «ui

Betr . : Verteilung
von Bodenleder an die Schuhmachereibetriebe.

Infolge der Neuorganisation der Lederoe-teilung übernimmt die
„Rsichslederhandelsgesestschaft" das für die Zivilbevölkerung verfüg¬
bare Bodeuleder zur Verteilung auf die einzelnen Handiv-rkskammer-
bezirke. Innerhalb des letzteren erfolgt die Unteroerteilung durch die
von der Handwerkskammer gebildete Bezirkskommission auf die Leder-
handlungen und Schuhmacher-Rohstoffgenossenschafrendes Bezirks.

Diese Bezirkskommission bandelt namens und im Aufträge der
Reichslederdandelsgesellschaft. Zunächst stellt sie für jeden stelbst-
jtändigen Schuhmacher des Kammerbezirks die „Lederkarle" aus Auf
dieser' Lederkarte muß u. a. die Anzahl der z. Zt . beschäftigten
Arbeitskräfte eingetragen sein. In Betrieben, welche3 Arbeitskräfte
(Gesellen, Lehrlinge) und weniger beschäftigen, wird der Meister als
Arbeitskraft hinzugerechnet. Die Lederkarten sind nur für den In¬
haber gültig und nicht übertragbar.

Mit der Lederkarte geht der Schuhmacher zu einem Lederhändler,
oder Schuhmacher-Rohstöffgenossenschaft, von denen er Bodenleder
beziehen will, und täßt sich in die Kundenliste einschreiben. Wo er
eingeschriebenist, hat er dann in Zukunft sein Bodenieder zu beziehen.

Die Lederhandlung oder Rohstoffgenossenschafl hat in die Kunden-
liste den Namen des Inhabers der Lederkarte, die Anzahl der von
diesem beschäftigten Arbeitskräfte einzutragen und die Lederkarte vor
Rückgabe mit dem Firmenstempel und Datum zu versehen, sowie als¬
dann 2 Abschriften der Kundenliste der Bezirkskommission einzureichen.

Die Menge des auf jeden Betrieb fallenden Bodenleders wird
dnrch die Lederkonlrollstelle zu Berlm festgesetzt und durch die Be¬
zirkskommission den Lederhand'ungen und Rohstoffgenossenschaften
bekannt gegeben.

Die Abgabe des Leders an die Lederhandlungen und Rohstoff»
genossenschaftenerfolgt nur gegen Vorausbezahlung in bar. Erfolgt
viese nicht innerhalb 8 Tagen, so kann der Ausschluß vom der Ver¬
teilung und die Ueberweisung des Anteils und der eingeschriebenen
Kunden an einen anderen Lederhändler oder eine andere Rohstoff-
genvssenschaft erfolgen.

Um die Lederkarten ausstellen und die Verteilung beschleunigen
zu können, ist es nötig, daß jeder Schuhmachereiberriebsofort und
spätestens bis zum 28.  Juli er. der Handwerkskammer zu Wiesbaden,
etwa durch Postkarte , folgendes mitleilt:

a) Vor- und Zuname des Vetriebsinhabers,
d ) Wohnort mit Straße und Hausnummer
c) Anzahl und Art der z. Zt . beschäftigten Arbeitskräfte.
Wer dies nicht pünktlich und gewissenhaft aussührt , kann bei der

Verteilung nicht berücksichtigt werden.
Wer einer Innung , Vereinigung oder einem Gewerbeverein an-

gehort, soll diese Mitteilung durch deren Vorstand hierher gelangen
lassen. Letztere nehmen diese Mitteklpngen auch von Nichimitgliedern
entgegen.

Wiesbaden , den 17. Juck 1916. Die Handwerkskammer.

Tgb. Nr. K. A. 6053. Marienbecg, den 20. Juli I9t6.
Die Herren Bürgerineister ersuche ich, von Vorstehendem den in

ihrer Gemeinde vorhandenen Schuhmachereibetriebensofort Kenntnis
zu geben und sie aufzufordern, die geforderte Mitteilung unverzüglich
zu machen.

Ich bin bereit, die Mitreilungen entgegen zu nehmen und an
die Handwerkskammer abzugeben.

Der Vorsitzende des Kreisallsschusses.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 26. 7. 1916. . Der Bürgermeister.

Kur Versen «!siirag£ ins Fel «!2
Vorschriftsmäßige

Leinen -Adressen für Pakete
Feldpostschachteln in allen Größen

Feldpostkarten
Briefpapier mit ümicfilägen in Mappen

in verschiedensten Ausführnngen
sind vorrätig in der

keschäNrKeüe äes„ersäbler vm  MKrlwM
.Hachenbirra . Wilhelmsirasie.

ßugo Backhaus
Uhren - und Goldinaren - Bandlung

Kackenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Ssltaisnipen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

Praktische Anleitung zun»
kinmacken ohne Lucker;

Vier Hefte über die Verwertung (Frischhaltung,
Sterilisation , Herstellung von Obslmark , von Frucht süfien
usw .) der Früchte und Gemüse ohne Lurüer im
einfachsten und reichsten Haushalte . Preis : jedes
Heft ltt Pf . (Porto 5 Pf .) He rau s g eg eb e N vom
Gemeinnützigen Verein für gärungslose
Früchteverwertung , Freiburg ( Baden ) .

tim
an

, fick beim Ankauf irgendwie zu organ»
bewährte Vermittsimgsanstalten zu halten-... — . .. _

Lmiowirten oder sonstigen Sachverständiĝ ?
lassen. Die Versuchsstation der Landwi«
für Pommern bat neuerdings verschiedê/"
untersucht (Ovis -Guano , Hornspäne . Düngest
feststellen, daß der Preis der betreffenden
absolut keinem Verhältnis stand zu ihren, ÄÄ
gesehen von dem an sich zweifelhaften Diu^ A
betreffenden Stoffe . "“nä5i

Bieder bestand beim Be mg von

hinter der die Erwägung stand, daß für b-ä?^V. CYT"\ ...E.. .. ^J, ...*J ,1 *v* 1st £
dte Werke noch nicht in vollem Umfange den
friedigen können, wohl im kommenden
nächsten Frühjahr . Diese Verpflichtung, die hW
in seinen Dispositionen ans lange Zeit hm»,)-)
insofern als drückend enipsunden wurde,
dahin geändert worden, daß der Adnehnr̂ ^ I
ist, bis^zum Frühjahr llll7 dieselbe Menge yÄ
stoff abzunehmen wie Frühjahr 1916. Di
aufgetauchte Meinung . Aimnviisuperphosvbaj f-
bezogen werde» bei gleichzeitigem Bezug von
ist irrig
JNeuelt «» auö den CQitzblättcrn.

Aus dem Marsch. .Fällt dir denn d-i« M
nicht schwer, Kamerad?" — „Im Gegenteil, i*
mal a bissel aus. icb bin doch LcmdbriefträgM
iunge  Frau . „Ich möchte ein Wasserglas" K
denn?" „Für hundert Eier." — -Angewandt^
wort . „Aus den Schweinsbraten habe ich aber;
sichen Durst gekriegt." „Ja : Kleine Ursache omL
-  In der Freude . East (zum Wirt) : „$ QTf
Pfennige, lassenS ' was aus Ihrem GrainmA
ich hav' an Speckwürfel.in Ihrer Wurst <m«

Äi

Kennzeichen . „Baten wann wird ein Dors'Z
Wenn man zu einer Wiese Terrain sagt.

Zeiten . „Ich sage Ihnen , früher war das
Brauerei geradezu ein Gedicht — jetzt ist es m,

_Me« fiäeniii
Voiho - und Kriegowirtfchaft

>4! iReichaziijchuß ft» dies Arbeitslose,rj
der Ardetrsetuichränknüg iu Lchuliwertflll,
Einschränkung der Arbeitszeit in Betrieben, strHüc,
waren hergeslclli werden, is! für die Schuhindustrie
liehe Lage geschaffen, wie für die Textilindustrie,'
ähnliche Einschränkungen der Arbeitszeit angeorönet)
der Annahme, daß in der Schuhtndusirie eine Ems
süriorge in größerein Umfange notwendig werde«
der Bundesrat beschlossen, daß oom 1. AugustM
dem Gesamtaufwand der Gemeinden für eine°
aus das Reich die Hälfte übernurmnen wird. Die
regierungen sind ersucht ivorden, den Gemeinden
meindeoerdänden von der Beteiligung des Reichs,
Staats an der ErwerbsiosenfürsorgeKenntnis zu ß
daraus hjziruwirken, daß die Gemeinden und iA»
bände sich der llnterstützungsbedürfrigen annehiueir

Voraussichtliche Witterung für Freitag den
Meist heiter , stellenweise öitliche ©cmittl

tagsüber warm.

Für die Schriftleitung und Anzeigen veramworti
Theodor  K i r chh ü b e i in Hachenbu-

DeuM
lnzine!

der»
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Herausgeber A. Damaschke
Illustrierte Tageszeitung , seit 36 Jahren bestehend,^
alle auf eine Neugestaitung deutscher Kultur

^-Reformbestrebungen (Organ des Haupiausschusses für
Heimstätten), enthält wertvolle Leitaulkätze führen'
aller Parteien über Zeit- und Lebensfragen, berichte:
und sachlich über alle wissensweiten Vo kommais
ihren Lesern außer einer täglichen Uaterhatiungsbeiial

sechs Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten , Land- und Hmr
schast, Gesnndheitewarte , Rechtswarte, sx

zeitung und Jngendwarte
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 90 Pfennig

gsld 14 Pfennig)
Piobeuummern kostenftei durch den Verlag Berlin

Prima $§»
nur noch bis 3l. pnüt
70 Pfg . ln 22 "
Postuachn a.
zablg. Zehner ,i
Bismarckring

geschmackvoll od. geschmack¬
los gekleidet zu sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das ' einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl.Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit -Jugend -Album
u. Favorit -Handarbeits -Album
(ä 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
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